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Symphonie. 
Kaifer Ahasverus.*) Saman. 
Haman (allein). 


Die Du mit ew'ger Gluth mic Tag und Nacht — 
Mir die Gedanken füllſt und meine Schritte Teiteft, 
D Rache, wende | nicht im legten Augenblid 
Die Hand von Deinem Knecht! CS wägt fih mein Gefchid. 
Was ſoll der hohe Glanz, der meinen Kopf umjchmebet? 
Was joll der günft'ge Hauch, der Une: mein Glüd belebet, q 
Da mir ein „ganzes Reich gebüdt zu F üßen liegt, 
Wenn ſich ein Einziger nicht in dem Staube ja miegt? 
Was bilfts, auf fo viel Herrn und Fürften wegzugehen, 
Menn es ein Jude wagt, mir ins Geficht zu jeben? 
Thut er auf Abram groß, auf unbefledtes Blut, 
So lehr' ihn unſre Macht des Tempels grauje Gluth! 
Und wie Serufalem in Schutt und Staub zerfallen, 
=: lieg’ das ganze Volk und Mardochai vor Allen! 
O, kochte nur wie, bier erſt Ahasverus’ Blut! 
Da er ein König ift, ach, ift er viel zu gut. 
Ahasverus (tritt auf und fprict). Sieb, Haan, — bift Du da? 
Haman, Sch warte hier icon lange. 
Abasverus. 
Du ſchläfſt auch nie recht aus; es iſt mir um Did) bange. (Sept i6.) 
Haman. Erhabenfter Monarch, da Deine —— 
Wie immer, ſeh' ich wol, auf Ro’ und as geht, 
Weld einen Dank joll man den hohen Göttern jagen 
ür Dein fo felten Glüd, die Krone leicht zu tragen! 
Pen Volk, wie Sand am Meer, macht Div jo wenig Müh! 
Das ift nur Götterkraft; von ihnen haft Du fie. 
So läßt ſich ein Gebirg in feſter Ruh nicht Fan 
Wenn Wälder ohne Zahl auf jeinem Haupt ih mehren, 
Ahasverus, O ja, was das betrifft, die Götter machens recht 
So lebt und jo regiert von je her mein Gejchlecht. 
Mit Müh hat Keiner fih das weite Reich erworben, 
Und Keiner jemals ift aus Sorglichkeit geſtorben. 
Hama. Nie in ich, Gnädigiter, voll Unmuth und Verdruf, R 
Daß ich heut Deine Ruh gezwungen ftören muß! 










*) Die nahfolgende Scene, wie bereit3 S. 139 gefagt wurde, LH x 
fpäteren Urjprungs, fı war loje an Racine’s „Efiher,”(Aete I, SeaueV.) 
an, hat aber mehr die Berjpottung der franzöfijgen Tragödie überhaupt as x 
die des Racine'fhen Stüdes im Auge. 
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Den > 

Mas Ihr zu jagen habt, bitt’ ih Euch — kurz zu fagen. 

aman. Mo nehm’ ich Worte her, das Schredniß vorzutragen? 
hasverus. Mie jo? s 
aman. Du kennſt das Volf, das man die Juden nennt, 

Das außer feinem Gott nie einen Heren ertennt. 

Du gabjt ihm Raum und Ruh, ſich weit und breit zu mehren 

Und ſich nad) jeiner Art in Deinem Land zu nähren; 

Du murdejt jelbjt ihr Gott, als ihrer jie verftieh 

Und Stadt und Tempels-Bradht in Flammen ſchwinden ließ; 

Und doch verfennen fie in Dir ven güt’gen Retter, 

Sa Dein Geſeß und fpotten Deiner Götter, 

Daß felbjt Dein Unterthan ihr Glüd mit Neide jieht 

Und zweifelt, ob er auch vor rechten Göttern Eniet. 

gab % durch ein Geſetz von ihrer Pflicht belehren, 

Und wenn fie ſtörrig find, duch Flamm' und Schwert befehren! 


Ahasverus. 
Mein Freund, Ace Dich; Du ſprichſt nach Deiner Pflicht; 
Doch wie's Ihr Andern ſeht, fo ſieht's der König nicht. 
Mir ift es eimerlei, wen fie die Palmen fingen, 
Wenn fie nur ruhig find und mir die Steuern bringen. 

jaman. Ich ſeh', Großmächtigſter, Dir nur gehört das Neich, 
- Du bift an Gnad’ und Huld den hohen Göttern gleich). 
Doch iſt das nicht allein; fie haben einen Glauben, 
Der fie berechtiget, die Fremden zu berauben, 
Und der Verwegenbeit jtehn Deine Völker bloß. 
D König, jäume nicht, denn die Gefahr ift groß! 
Ahasverus. 
Nie wäre denn das jetzt jo gar auf einmal kommen? 
Von Mord und Straßenraub hab’ ich lang’ nichts vernommen. 
Haman. uch das eben nicht, wovon die Nede war: 
Der Jude liebt das Geld und fürchtet die Gefahr. 
- Er weiß; mit leichter Muh und, ohne viel zu wagen, 
Durch Handel und durch Zins Geld aus dem Land zu tragen. 
Ahasverus. 
Ih weiß das nur zu gut. Mein Freund, ich bin nicht blind; 

och das thun Andre mehr, die unbejchnitten find, 

Haman. Das Alles ließe ſich vielleicht auch noch verfchmerzen; 

Doch finden \ durch Geld ven Schlüfjel aller Herzen, 


; 





Und fein Geheimniß ift vor ihnen wohl verwahrt. 
Mit Jedem handeln fie nah einer eignen Art. 
‚Sie mifjen Jedermann durch Borg und Tauſch zu fallen; 
















Der Eommt nie los, der ſich nur einmal eingelafjen. 
Mit unfern Meibern auch ift es ein übel Spiel; 
Sie haben nie fein Geld und brauchen immer viel. 
Abhasverus. E J 
Ha, ba! Das gebt zu weit! Ha, ha! Du machſt mich lachen, 
Ein Jude wird Dich dod nicht eiferfüchtig machen? ö 
aman. 
Das nicht, Durchlauchtigſter! Doc iſt's ein alter Brauch: 
Wer's mit den MWeibern hält, der bat die Männer aud; 
Und von dem niedern Volt, das in der Irre wandelt, y 
Wird Necht und Eigenthum, Amt, Rang und Glüd verhandelt. 
Abasverus. 
Du ireft Dich, guter Mann! Wie könnte das geihehn? * 
Das Alles muß nah mir und meinem Willen gehn. 
Haman. N 
Ih weiß volllommen wohl, Dir ift zwar Niemand gleis, 
Doch giebt's viel’ große Herrn und Fürften in dem Reich, 
Die Dein jo janftes Joh nur wider Willen dulden, 
Sie haben Stolz genug, doch fteden fie in Schulden; 
Es ift ein Jeglicher in Deinem ganzen Land 
Auf ein’ und andre Art mit Israel verwandt, 
Und dieſes jchlaue Volk ſieht einen Weg nur offen: 
So lang’ die Ordnung fteht, To lang’ hat's nichts zu hoffen. 
Es nährt drum insgeheim den fajt getufchten Brand, 
Und_ch wir's uns verfehn, jo flammt das ganze Land. 
Ahasverus. 
Das ift das erfte Mal nicht, daß uns dies begegnet; 
Doch unfre Waffen find am Ende ſtets gejegnetz 
Wir fcehiden unjer Heer und feiern jeden Sieg, 
Und figen rubig bier, als wär’ da drauf’ ein Krieg. 4 j 
_ Haman, Ein Aufrubr, angeflammt in wenig Wigenbliden,. 
Sit eben auch fo bald dur Klugheit zu erſticken; , 
Allen durch Rath umd Geld nährt fih Nebellion; Ä 
Vereint beftürmen fie, es want zulegt der Thron. | 
Ahasverus. y 
Der kann ganz ficher ftehn, jo lang’ als ich drauf ſihe! 
, wie da herab ich gar_erfchredlich bliße; 
Die Stufen find von Gold, die Säulen Marmoritein. , ü 
In bundert Jabren fällt ſolch Wunderwerk nicht ein. 
Haman. Ach, warım drängft Du mic, Dir Alles zu erzählen? 
Ahasverus, Sojag es grad heraus, ſtatt mic) ringsum zuquälen! 
So ein Geſpräch ift mie ein ſchlechter Zeitvertreib. 


Be. 
N 
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5 Ab, Herr, fie wagen fih vielleiht an Deinen Leib. 
hasverus (ujammenfahrend). Mie, mas? 
on. : ES ift geiagt. So fliehet denn, Ihr Klagen! 
Mer ift wol Manns genug, um bier nicht zu verzagen? 
Zief in der Hölle ward die jhmarze That erdacht 
- Und noch verbirgt ein Theil der Schuldigen die Nacht. 
£ jebens, dab Dich Thron und Kron’ und Zepter ſchutzen; 
Du jollft nicht Babylon, nicht mehr Dein Reich befigen. 
An fürcterlicher Nacht trennt die Verrätberei 
Mit Vatermörderhand Dein Lebensband enizwei; 
Dein Blut, wofür das Blut von Tauſenden gefloffen, 
Mird über Bett und Pfühl erbärmlich bingegojien. 
beulet im Balaft, Web heult durch Reich und Stadt, 
Und Web, mer Deinem Dienft ſich aufgeopfert bat! 
Dein bober Seihnam wird wie ſchlechtes Aas geachtet, 
A Deine Treuen jind in Reihen hingeſchlachtet! 
Anh vom Morden jatt, tilgt die Verrätherband 
— ihändlih Werk durch allgemeinen Brand. 


asverus. 
D weh! Was will mir da3? Mir wird ganz grün und blau! 
ch glaub’, ich fterbe gleih. — Geb, fag es meiner Frau! 
ie Yilne ſchlagen mtr, die Kniee mir zufammen, 
auft ein Falter Schweiß; ſchon ſeh' ih Blut und Flammen! 
jaman. Ermanne Dich! 
hasverus. Ach! Ach! 
Es iſt wol hohe Zeit; 


Haman. 
Doch treues Volk ift ftets zu Deinem Dienft bereit. 
Du wirft den Redlichſten an jeinem Eifer kennen. 


asverus. 
Je nun, was zaudert Ihr? So laßt fie gleich verbrennen! 
aman. 


Man muß behutſam gehn; fo ſchnell hat's feine Notb. 
Ahasoerus. Dermeile jtehen jie mich zwanzig Male todt. 
jaman. Das wollen wir nun ſchon mit unjern Waffen hindern. 
hasverus. 
Und ich war jo vergnügt als unter meinen Kindern! 
Mir wunſchen fie ven Tod? Das ſchmerzt mich gar zu fehr! 


Und, Herr, wer einmal ftirbt, der ißt und trinkt nicht mehr. 


Abasverus. 
Dan fann den Hochverrath nicht ſchredlich gnug beitrafen. 
Haman. Du follteft jchon jo früh bei Deinen Vätern ſchlafen? 
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Ahasverus. aa 
Ei pfui! mir ift daS Grab mehr als der Tod verhaft! F 
Ah, ac, mein würd’'ger Freund! — Nun ftill! Ich bin gefaßt. 
Nun ſoll's der ganzen Welt vor meinem Zorne grauen! 
Geh, laß mir auf einmal zehntaujend Galgen bauen! 
Haman (Mniend). Unüberwindlichiter, bier lieg’ ich, bitte Gnadl 
Es wär’ ums viele Bolt — und um die Waldung Schad”. 
Ahasverus. £ & 
Steh auf! Dich hat fein Menſch an Großmuth überſchritten 
Dich lehrt Dein edel Herz, für Feinde felbjt zu bitten, hi 
Steh auf! Wie meinft Du das? , 
Haman. Gar mander Böjewicht 
St unter diefem Volt; doch Alle find es nicht; 
Und vor unſchuld'gem Blut mög’ jih Dein Schwert behüten! 
Beitrafen muß ein Fürſt, nicht wie ein Tiger wüthen! 
Das Ungeheu'r, das ſich mit taufend Klauen vegt, 
Liegt ratlos, wenn man ihm die Häupter niederjchlägt. 
Ahasverus. ’ R 
D wohl! So hängt mir fie, nur ohne viel Geſchwätze! 
Der Kaiſer will e3 fo, fo ſagen's die Gejeke. 
Mer find fie, jag mir an! Er 
Haman. Ab, das ift nicht bejtimmt; f 
Doch gebt man niemals fehl, wenn man die Neichiten nimmt. 
Ahasverus. Vermaledeite Brut, Du follft nicht länger leben! 
Und Dir jei all ihr Gut und Hab’ und Haus gegeben! 
aman. Gin trauriges Geſchenk! 


Pr: 


Alhasverus. Wer fommt Dir erjt in Sinn? 
Haman. Der Erft’ ift Mardochai, Hofjud’ der Königin. 
Ahas verus. 


O weh, da wird ſie mir kein Stündchen Ruhe laſſen! 
aman. Sit er nur einmal todt, jo wird fie ſchon ſich faſſen. 
hasverus. 

So bängt ihn denn geſchwind und laßt fie nicht zu mir! 

jaman. Wen Du nicht rufen läßt, der kommt jo nicht zu Dir. 
Alhasverus. 

Wo it ein Galgen nur? Hängt ihn, eh's Jemand fpüret! 
Hamann. Schon hab’ ich einen bier vorſorglich aufgeführet. 
Ahasverus. 

Und fragt mich jest nicht mehr! Ich hab' genug getban; 

Beſchloſſen hab’ ich es, nun geht's mich nicht ERS an. (96.) 





a ala a 3 a ae ie rd 3 ı 
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Hanswurft. Der erfte Aftus ift nun vollbracht, 
Und der num folgt — das ift der ziveite. 
Blarktfchreier. Liebe Freunde, gute Leute, 
Daß Menfchenlieb’ und Freundlichkeit, 
Sorge für Eure Gefundheit 
Und Leibeswohl, zu diejer Zeit 
Mich dieſen weiten Weg geführt, 
Das ſeid Ihr Alle perſchwadirt, 
Und von meiner Wiſſenſchaft und Kunſt 
Merdet a liebe Freunde, mit Gunſt 
Euch ſelbſt am Beſten überführen, 
Und ift fo wenig zu verlieren. 
war könnt’ ich Euch Brief und Siegel weifen J 
on der Kaiferin aller Reußen 
Und von Friedrich, dem König in Preußen, 
Und allen Europens Potentaten — 
Doch wer fpricht gern von feinen Thaten? 
Sind aud viele meiner Vorfahren, 
Die leider nicht? als Prahler waren, 
RU konntet s denken aud von mir; 
Drum rühm’ ich nichts und zeig’ Euch hier 
Cin Pädel Arzenei, köftlih und gut; 
Die Maare jich felber loben tbut. 
Wozu es Alles ſchon gut gewejen, 
it aufm — Zettel zu leſen; 
md enthält das Pädel ganz 
Ein Magenpulver und Purganz, 
Ein Zahnpülverlein, honigfühe, 
Und einen Ring gegen alle Flüſſe. 
Mird nur dafür ein Basen begehrt, 
Iſt in der Noth wol hundert werth. 
Hanswurf. Schnupftuch rauf! 
(Die Zufhaner faufen beim Marktjcreier.) 
*) Mildhmäddhen. Kauft meine Milch! 
Kauft meine Gier! 
Sie find gut 
Und find nicht theuer, 
Frisch, wie's Einer nur begehrt! 
Sigeunerhauptmann, Das Milhmädchen da iftein hübſches Ding; 
Ich kauft’ ihr wol jo ein’n zinnernen Ring. 


*) Faft die ganze Scene mit dem Milchmädchen ift fpäter eingefhoben. 
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Sigeunerburſch. O ja, mir wär' ſie eben recht. 
Zigeunerhauptmann. Zuerſt der Herr und dann 
Beide. Wie verkauft Sie Ihre Eier? 
Milchmädchen. Drei, Ihr Herrn, für einen Dreier, 
Seide. Straf’ mich Öott, das find fie werth. 
(Sie madt fih von ihnen [oS.) 

Milchmädchen. Kauft meine Milch! 

Kauft meine Gier! 
Seide. (Sie Halten fie.) Nicht jo wild! 

D, nicht jo theuer! ; 
Milchmädchen. Mas follen mir 

Die tollen Freier? 

Kauft meine Milch! 

Kauft meine Gier! 

Dann feid Ihr mir lieb und wertb. 

Doktor. Mie gefällt Ihnen das Drama? 
Amtmann. Nicht! Sind dod immer Standala, 

Hab’ auch gleich ihnen fagen, lafien, 

Eie follten das Ding geziemlicher fallen. 

Doktor. Mas jagte denn der Entrepreneur? 
Amtmann, Es füme dergleiben Zeug nicht mehr, 

Und zuletzt Haman gebenkt ericheine — 

Zu Warnung, und Schreden der ganzen Gemeine, 
Hanswurft. Schnupftuch "rauf! | 
Morhtfchreier. Die Herren gehn nod nit von binnen; 

Mir wollen den zweiten Akt beginnen. 

Indeſſen können fie ſich befinnen, 

Ob fie von meiner Waare was brauchen. 

Hanswurfl. Gebt Acht, fommen Euch Thränen in die Augen. 


Musik. 
Either*) und Mardochai treten auf. 
Mardochai (meinend und ſchluchzend). 
D gräuliches Geſchick, o ſchredenvoller Schluß! 
DO Untbat, die Dir heut mein Mund verkünden muß! 
Erbärmlich, Königin, muß ich vor Dir ericheinen. { 
Eller. So jag mir, was Du willt, und hör nur auf zu weinen! 
Hlard. Hü bü! Es hält's mein Herz, hü hü !es hälts nicht aus, 
Elher. Geb, weine Dich erft fatt, jonft brinajt Du nichts heraus. 
Mard. Hü hü! es wird mir no, hü hü! das Herz zerfprengen. 


*) Dan vgl. dazu in Racine's Stüd die dritte Scene des erften ATS. 
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Was giebt’s denn? 
ai. U bu bu, ich foll heut Abend hängen! 
Ehher Ci Ei, was Dufagft, mein Freund! Ei, woher weißt Dudies? 
dochai. Das ift jebr einerlei, genug, es ift gewiß. 

‚Darf denn der Glüdlihe dem ſchönſten Tage trauen? 

Einer denn auf Fels jein Hau big bauen? 
‚Mich machte Deine Gunſt jo jiher, Königin; 
Wie — ich, da ich nun von den Verwornen bin! 

















Mardochai. Der ſtolze Haman hat's dem König angegeben. 
Wenn Du Dich nicht erbarmſt, nicht eilſt, mir beizuſtehn 
PL rag — König gebit, jo i 
Bitte, armer Mann, kann ich Dir nicht gewähren; 
ar ent zum König nicht, er müßt’ es exit begehren. 
Tritt Einer unverlangt dem König vors 
weißt, der Tod fteht drauf! Gewiß, Dein Ernft iſt's nicht. 
Mardochai. O Unvergleichliche, D Du haſt gar nid 
Mer Deine Schönheit fiebt, ver kann Dir nichts verfagen. 
Und in Gefegen find die Strafen nur gehäuft, 
ehe. onft gar zu grob ven König überläuft. 


‚Eng, De de denn, mein Freund, nah Deinem Leben? 






er. 

ollt' ich au mein Freund, das Leben nicht verlieren, 

Si warnt der Vaſthi Stun; ih mag es nicht probiren. 
en So ift Dir denn der Tod des Freundes einerlei? 

Eſhher. Allein was hälf' es Dir? Wir ftürben alle Zwei! 
Mardochai. 

mein — Haupt, Geld, Kinder, Weib und Ehre 

ſher. Bon Herzen gern, wenn's nur nicht ‚jo gefährlich wäre. 

5 — 7a Sch jeh', Dein hartes Herz ruf’ ic) vergebens an. 

Tal a was ih für Dich getban! 

3 Sk ab’ ih Did von Deinen erjten Tagen, 












abe Dich gelehrt, bei Hof Dich zu betragen. 
jättejt lange jchon des 
Fe: FR lange ſchon ſich fatt an 
Du bit oft gar zu grad und wãreſt 
ätt’ ich nicht Deine Lieb’ und Deine P bt verfeinert. 
ie Fam allein durch mich der König ı unters Jod, 
—— mid ganz allein befigejt Du ibn noch. 


ion jelbiten hab’ ich wol nicht Gunft noch Glüd erworben; 
ah dank ichs ganz allein, auch wern Du längt gejtorben. 
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Mardochai. O, ſtürb' ich für mein Volk und unſer 

Allein ich ſterb' umſonſt durch die verruchte Hand. ER 

Dort hängt mein_graue® Haupt, dem ungeftümen Regen, 

Dem glüh'nden Sonnenſchein und bittern Schnee entgegen! 

Dort naſcht aefhäftig mir zum Winter-Zeitvertreib 

Ein garjtig Rabenvolf das ſchöne Fett vom Leib! 

Dort ſchlagen ausgedörrt zulegt die edeln Glieder 

Bon jedem leichten Wind mit Klappern bin und wieder — 

Ein Gräuel allem Volt, ein ew’ger Schandfled_mir, 

Ein Fluch auf el, und, Königin, — was Dir? ) 
Eher. Gewiß groß Herzeleid! Doc kann ich es erlangen, 

So ſollſt Du mir nicht lang’ am leiv’gen Galgen, bangen; 

Und mit forgjält'gem Schmerz, vortrefflich balfamirt, 

Begrab' ich Dein Gebein, recht, wie e3 ſich gebührt. 
Mard. Vergebens wirft Du dann den treuen Freund 

Er wird Dir in der Noth nicht mehr wie jonjt erſcheinen, 

Mit keinem Beutel Geld, den Du fo eifrig nahmit, 4 

Menn Du mit Schuloverdruß von Spiel und Handel famft, Hl 

Mit keinem neuen Kleid, noh Perlen und Jumelen; 

Mein Geift ericheint Dir leer, und, um Dich recht er quälen, 

Bringt er nur die Gejtalt von Schägen aus der Gruft, j 

re Du's faſſen willft, verſchwindet's in die Luft. \ 

her. 

Si, weißt Du was, mein Freund? Bedenke mih am Ende 

Mit einem Kapital in Deinem Teftamente! > 
Mardochai. Wie gerne thät ich das, von Deiner Huld gerührt! 

Doc leider ift mein Gut auch ſämmtlich fonfissirt. | 

Und dann muß ich den Tod der Brüder auch bejorgen; 

Kein Einz'ger bleibt zurüd, Dir künftig mebr zu borgen. 

Der ihöne Handel fallt, es tommt fein Kontreband 

Durch unſre Induſtrie Div künftig mehr zur Hand. 

Die kleinſte Zofe wird nichts mehr an Dir beneiden; 

Di werden, Mägden glei, inländ'ſche Zeuge lleiden; 

Und endlich wirft Du fo mit hoffnungslojer Pein 

Die Sklavin Deines Manns und feiner Leute fein, 





Eſther. 
Das iſt nicht Schön von Dir. Mas brauchſt Dus mir zu jagen? 


Kommt einmal dieſe Zeit, dann ift e3 Zeit, zu Hagen. —4 

Geinend.) Nein! Wird mir's jo ergehn? J 
——— IE fhwir Dir, anders nicht 
Eſther. Mas thu' ich? 
Mardochai. Rett' uns noch! 





Das Tafrmarktsfet zu Plundersweilern. 


AG, geh mir vom Geficht! 
Mardodai. Königin, ich bitte Dich, erhöre! 


Eſther. Ach, ih wollt! — daß Alles anders wäre! (Ab.) 
Mardochai (allein). 
Bei Gott, bier ſoll mich nicht manch ſchönes Wort verdrießen! 
Ich laſſ ihr feine Ruh, fie muß ſich doch entſchließen. (Ab.) 


Markifchreier. Seiltänzer und Springer ſollten nun kommen; 
Doc haben die Tage jo abgenommen. 
Allein morgen früh bei guter Zeit 
Sind wir mit unferer Kunft bereit. 
Und mem zulegt noch ein Pädel gefällt, 
Der hat es um die Hälfte Geld. 
Schattenfpielmann (inter der Scene). Drgelum, orgelei! 
Dudeldumdei! 
Doktor. Laßt ihn berbeitommen! 
Amtmann. Bringt den Schirm beraus! 
Doktor. Thut die Lichter aus! 
Sind ja in einem bonetten Ha r 
Nicht wahr, Herr Amtmann, man ift, was man bleibt? 
mimann. Man ift, wie man's treibt. 
Schattenfpielmann. Orgelum, orgelei! 
Dudeldumbei! 
Lichter weg! Mein Lämpchen nur! 
Nimmt fi font nicht aus. 
Ins Dunkle da, Mesdames! 
Doktor. Yon Herzen gern. 
Scattenfpielmann. Orgelum, orgelei! ;;: 
Ah, wie Sie is Alles dunkel! 
injterniß is, 
ar Sie all wüjt und leer, 
ab = all nids auf diefer Erd gejehe. 
gelum 
Sprach Sie Gott, 8 werd Licht! 
Wie's hell da ’reinbricht! 
Mie fie all durk einander gehn, 
Die en % vier! 5 
8 es gemacht is, 
ak Mons, Stern, Baum und Thier, 
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Orgelum, orgelei! 
Dudeldumbei! g i 
& Sie Adam in die Paradies! 
Seh Sie Eva! Hat jie die Schlang verführt! 
atauegeiagt, — 
Mit Dorn und Difteln, 
Geburtsihmerzen geplagt! 
D meh! 
Orgelum : 
Hat fie die Welt vermehrt 
Mit viel’ gottlofe Leut’; 
Waren jo fromm vorher! 
Habe gejunge, gebet’t! 
Glaube mebr an feine Gott, 
& e Schand und e Spott! 
eh Sie die Ritter und Damen, 
Mie fie zufammenkamen, 
Sich begeh, ſich begatte 
alle grüne Schatte, 
f alle grüne Heide: y 
Kann das unſer Herrgott leide? 
Orgelum, orgelei! 
Dudeldumdei! 
— da die Sündfluth 'rein: 
Wie fie gottserbärmlid ſchrein! 
Aal’ Au erſaufen ſchwer, 
% gar feine Rettung mehr! 
rgelum :,: 
Gud Sie, in vollem Schuß 
giegt daher Merkurius, 
act ein End all diejer Notb; 
Dank jei Dir, lieber Herre Gott! 
Orgelum, orgelei! 
Dudeldumbdei! 
Doktor. Ja, da wären wir geborgen! 
Sräulein. Empfehlen uns. 
Amtmann. Sie fommen doch wieder morgen? 
Gouvernante. Man bat an einmal jatt. 
Doktor, Jeder Tag feine eigne Plage hat. 
Schattenfpielmann. Orgelum, orgelei! 
Dudeldumbei! 
— — 





